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Der Krieg.
JeuWe ftmWm  streift bis Paris

Großes Hauptquartier , 4. Sept . Bei Wegnahme
des hoch in Felsen gelegenen Sperrforts Eivet haben
ebenso wie beim Kampf um Namur die von Oesterreich
zugesandten schweren Motorbatterien durch Beweglich¬
keit, Treffsicherheit und Wirkung sich vortrefflich bewährt
und ausgezeichnete Dienste geleistet. Die Sperrbefesti¬
gungen Hirson, Les-Ayvelles, La Gonde, La Fere und
Laon wurden ohne Kampf genommen. Damit befinden
sich sämtliche Sperrbefestigen im nördlichen Frankreich,
außer der Festung Maubeuge in unseren Händen. Gegen
Reims wurde der Angriff eingeleitet. Die Kavallerie
des Generalobersten von Kluck streift bis Paris.

Die West-Armee hat die Aisne -Linie überschritten
und setzt den Vormarsch gegen die Marne fort. Einzelne
Vorhuten haben sie bereits erreicht. Der Feind befin¬
det sich vor dön Armeen der Generalobersten v. Kluck,
v. Bülow , v. Hausen und des Herzogs von Württem¬
berg im Rückzug aus und hinter die Marne.

Vor der Armee des deutschen Kronprinzen leistete
der Feind bei Verdun Widerstand, er wurde aber nach
Süden zurückgeworfen.

Die Armee des Kronprinzen von Bayern und des
Generalobersten von Heeringen haben immer noch einen
starken Feind in den befestigten Stellungen in Franzö-
sisch-Lothringen gegenüber. Im oberen Elsaß streifen
deutsche und französische Abteilungen unter gegenseiti¬
gen Kämpfen.

Im Osten ernten die Truppen des Generalobersten
Hindenburg weitere Früchte ihres Sieges . Die Zahl
der Gefangenen wächst täglich und ist bereits auf 90000
Mann gestiegen. Wieviel Geschütze und sonstige Sie¬
geszeichen noch in den preußischen Wäldern u. Sümpfen
stecken, läßt sich gar nicht übersehen, anscheinend sind
nicht zwei, sondern drei russische kommandierendeGene¬
räle gefangen. Der russische Armeeführer ist nach rus¬
sischen Nachrichten gefallen. .

Generalquartiermeister v. Stern.
Der Gesundheitszustand im Heere.

Der Ehef des Feldsanitätswesens gibt über den Ge¬
sundheitszustand folgendes erfreuliches Urteil ab!

Der Gesundheitszustand aller Teile unseres im Felde
stehenden Heeres ist gut. Seuchen find bisher nicht
aufgetreten. Freilich stehen unsere Truppen zum Teil
in einem Feindesland , das sich bis dahin keiner so guten
hygienischen Aufsicht erfreute wie unsere Heimat, und
dessen Bevölkerung manche Träger der Keime anstecken¬
der Krankheiten in sich birgt. Doch waltet auch gegen
diese Uebelstände weitgehende Vorsicht im deutschen
Heere Die Pockenschutzimpfung ist streng durchgefuhrt und
wird im Notfälle auch bei der feindlichen Bevölkerung
durchgesetzt. Typhus -, Cholera-, und Ruhruntersuchungs¬
geräte und Schutzimpfungsstoffe werden mitgefuhrt. Sach¬
verständige Hygieniker befinden sich in den Reihen unserer
Militärärzte . Leider wurde auch von ihnen schon einer
bei vorsorgender Vrunnenuntersuchng hinterrücks von
Einwohnern erschossen.

Im Inlands sind nennenswerte Häufungen über¬
tragbarer Krankheiten ebenfalls nicht zu verzeichnen.
In dieser Hinsicht werden besonders scharf die Kriegs¬
gefangenen überwacht. Die von rechelrechten Heeresge¬
schossen gesetzten Wunden zeigen durchaus gutes Herl-
bestreben. Das deutsche Verbandsverfahren , insbesondere
die Anwendung der deutschen Verbandspäckchen, bewährte
sich. 2n den vordersten Linien angelegte Verbände
saßen auch noch zur Zeit des ferneren Rücktransports
der Verwundeten gut. Ein großer Teil der zuruckbe-
förderten Verwundeten ist bereits in Genesung und
drängt wieder nach der Front zurück. Wohl aber sind
bereits zahlreiche Beweise dafür gesammelt, daß die
feindlichen Einwohner und die Truppen des englischen
sogenannten Kulturvolkes Dum-Dum-Geschosse ohne Voll¬
mantel mit Einschnitten benutzen, deren Fetzen im Kör¬
per grausame Verletzungen reißen. Es find Schritte
getan , um dieses allen völkerrechtlichen Abmachungen
hohnsprechende Vorgehen zur Kenntnis der gesitteten
Welt zu bringen.

Die Auskunft über im Felde stehende Naffauifche
Soldaten bittet uns , unseren Leserkreis daraus auf¬
merksam zu machen, daß die Postkarten, welche zur

Verteilung an die Kriegsteilnehmer gelangen sollen in
jeder Anzahl bei der Auskunftsstelle Wiesbaden , Fried-
richsstr. 35, zu haben find. Sie werden auf Wunsch
auch versendet. Sie sollen jedem Feldpostbrief beige¬
legt werden, damit sie zu möglichst weiter Verbreitung
gelangen. Die Bitte ergeht insbesondere auch an die
Geschäfte, welche Sendungen an Soldaten übernehmen.
Cigarren , Schokolade usw. Auch sie können das Werk
durch Beilage einer solchen Postkarte fördern.

Die Wirksamkeit der geschaffenen Einrichtung ist
wesentlich dadurch bedingt, daß möglichst zahlreiche
Meldungen seitens der Soldaten selbst bei der Aus¬
kunftstelle einlaufen. Vis jetzt hat sie die Nachrichten
über das Wohlbefinden einzelner mühsam durch den
Verkehr mit verwundet in den Lazaretten liegenden
Soldaten erhalten und durch Benachrichtigung der An¬
gehörigen schon mancheSorge zerstreut.Sobald dieFeldpost
besser arbeiten kann, hofft sie aber diese Nachricht direkt
zu erhalten und an die Anverwandten weiter geben
zu können, um dadurch ein Moment der Beruhigung
in die bange Erregung zu bringen , welche über vielen
Tausenden auch in unserem engeren Vaterland Nassau
liegt.

Mt Benedikt XU.
Kardinal della Chiesa wurde

zum Papste gewählt und er hat
den Namen „Benedikt" ange¬
nommen.

Fürst Chigi empfing um 11.16 Uhr die Nachricht,
daß Kardinal della Chiesa zum Papste gewählt sei. Um
11.20 Uhr empfing Msgr. Misciatelli , der Gouverneur
des Koklaves, die Benachrichtigung seitens des neuge¬
wählten Papstes , die ihn ersuchte, die Gitter der Peters-
kirche zu öffnen, denn in kurzer Zeit erfolge die Bekannt¬
gabe der Wahl . Um 11.26 Uhr erschien der Zeremo¬
nienmeister Msgr. Respighi auf dem Mittelbalkon der
Außenseite der Peterskirche und ließ einen roten Teppich
ausbreiten . Die vielen Tausende auf dem Platze vor
der Kirche spendeten lebhaften Beifall . Um 11.35 Uhr
erschien Kardinal della Volpe, der älteste der Kardinal-
diakone, auf dem Balkon, ihm zur Rechten Msgr. Ca-
potosti mit dem päpstlichen Kreuz und sprach die üb¬
lichen Formel : Habemus papam. Er fügte hinzu : Der
Papst hat den Namen Benedikt XV. angenommen. Die
Menge brach in begeisterte Zurufe aus und begab sich
in das Innere der Peterskirche zur ersten Segensertei¬
lung des neuen Papstes.

Die Blätter verzeichnen die Wahl des neuen Papstes
Benedikts XV., indem sie hervorheben, daß diese Papst¬
wahl wohl die schnellste ist, die jemals stattgefunden
hat . Ueber den Papst wird bemerkt, daß er ebenso wie
sein Vorgänger, Pius X., kein sogenannter „Papabile"
also keiner der aussichtsreichsten Kandidaten für den
pästlichen Stuhl gewesen ist. Im übrigen unterscheidet
sich der neue Papst , der bisherige Kardinal delle Chiesa
wesentlich von PiusX . Er stammt aus einer der vornehm¬
sten italienrschen Familien , während Pius X. ein armer
Bauernsohn war . Er hat in späterer Zeit niemals direkte
Seelsorge ausgeübt und stand schon frühe in dem poli¬
tischen und Verwaltungsdienst der Kirche. Jakob della
Chiesa ist 1854 geboren, steht also in dem für einen
Papst vernismäßig jugendlichen Alter von 60 Jahren.
Seine Wiege stand in Genua . Rampolla , der einfluß¬
reiche Staatssekretär Leos XIII. erkannte die großen
staatsmännischen Fähigkeiten della Chiesas und ernannte
ihn zum Stätssekretär und später zum Subsituten des
kirchlichen Staatssekretärs . Als Rampolla nach dem Tode
Leos XIII. dieses Amt abgab, glaubte man, daß della
Chiesa sein Nachfolger werden würde und die Erhebung
Merry des Vals wirkte wie eine Ileberrafchung. Mon¬
signore delle Chiesa blieb noch einige Jahre lang dem
Sekretariat zugeteilt, vergrößerte aber allmählig seinen
Einfluß und kam 1907 als Erzbischof nach Bologna.
Er ist erst vor ganz kurzer Zeit, nämlich im April vorigen
Jahres , Kardinal geworden.

Krieges weiter beschäftigen. Am 15. August fand be¬
reits im Ministerium des Innern zu Dresden eine Be¬
sprechung der für die kaufmännischenAngestellten durch
den Krieg geschaffene Lage statt. Es wurde beschlossen:

1. Das Ministerium veröffentlicht im amtlichen Teil
des Dresdener Journals eine beruhigende Erklärung
betr. Wiederaufnahme des Güterverkehrs.

2. Das Ministerium wendet sich an die 5 Handels¬
kammern im Königreich Sachsen sowie an den Verband
sächsischer Industrieller mit der Bitte , auf die sächsischen
Firmen einzuwirken, daß Kündigungen von Angestellten
nicht vorgenommen werden sollen. Eine Verh andlung
mit den Vertretern der Prinzipale findet im Ministerium
statt.

3. Das Ministerium richtet an die staatlichen und
städtischen Behörden das Ersuchen, als Hilfsarbeiter
männliche Handlungsgehilfen , insbesondere verheiratete
einzustellen.

Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verband
wurde ferner an die Stadtverwaltung und die deutschen
Handelskammern das Ersuchen gerichtet, für jeden
Handelskammerbezirk einen gemeinnützigenStellennach¬
weis für kaufmännische Angestellte zu errichten. Es
gibt in jedem Handelskammerbezirkeine Anzahl Firmen
die der Kriegsbedarf zu einer Vermehrung ihres Per¬
sonals veranlaßt . In Hannover hat die Handelskammer
bereits am 16. August beschlossen, gemeinsam mit den
Eehilfenverbänden einM öffentlichen, gemeinnützigen
paritätisch geleiteten kaufmännischen Stellenachweis —
vorläufig für die Dauer des Krieges — einzurichten,
dessen Träger die Handelskammer ist.

Ferner wurden die Stadtverwaltungen gebeten,
städtische Arbeitslosenkassenfür die Dauer des Krieges
einzurichten. Verhandlungen über Errichtung städtischer
Arbeitslosenkassen haben in Berlin und Dresden bereits
stattgefunden.

Mitte August sind nach den vorliegenden Meldungen
aus nahezu allen Teilen des Reiches Kündigungen von
kaufmännischenAngestellten zum 1. Oktober in uner¬
wartet hoher Zahl erfolgt. Cs ist zu befürchten, daß im
Oktober durch die Entlassung zahlloser kaufmännischer
Angestellter der Notstand im Lande außerordentlich ver¬
schärft wird. Darum sind auch die Arbeitgeberverbände
des Deutschen Reiches gebeten worden, ihren ganzen
Einfluß auf die ihnen angeschlossenen Firmen aufzu¬
bieten, damit die gekündigten Angestellten auch nach
dem 1. Oktober weiterbeschäftigt werden.

Amtliches.
BekMlmAN ll. Wmmg.
Trotz wiederholter Bekanntmachung laflen die Be¬

wohner in einzelnen Strafen bei der heißen Hahre8-
zeit Schmutzwäfser in die Straljenrinnen ausiaufen.

ich warne hiermit nochmalz und erwarte , daß in
Zukunft solche Uebertretungen nicht mehr Vorkommen,
andernfail8 unnachsichtlich mit Strafen bezw. Zwangz-
mittel vorgegangen werden mutz.

klörzheim, den 5. September 1914.
Der Bürgermeister Lauck

Aufgaben von Staat und Gemeinden zur Linderung
der Arbeitslosigkeit.

An die Ministerien der deutschen Bundesstaaten und
die Landesregierung Oesterreichs richtet der Deutschna¬
tionale Handlungsgehilfen -Verband das Ersuchen, auf
die Unternehmer im Handel und in der Industrie ein¬
zuwirken, damit sie ihre Angestellten während des

An MMtn gingen weilet ein:
Kameradschaft 1896 JL  20 .—
Evangel . Frauenverein Hochheim-Flörsheim Jl  50 .—
Ungenannt Jl  5 .—

„ Jl  3 .—
„ Jl  20 .—

Jt  1 .—
„ *  5 .-
„ JL 3.-

Jl 20 .—
" Jl 30 .—
„ Jl  20 .—

Allen freundlichen Gebern nochmals herzlichsten Dank
Frau Bürgermeister Lauck.

■ .. . .  - . . ..  . r 1- -. . . . .

Bekanntmachung.
In der alten Schule an der Kirche sollen verschiedene



Kein anderer Waschzusatz
erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

PDer grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss - und Wollwäsche!
■il ^ Li £ ! l £ ^ gELDORF . Huch Fabrikanten der allbeliebten Hcnkel ’S Blcich - Soda.

Tüncherarbeiten ausgeführt werden . Reflektanten mögen
üch auf dem Rathaus dahier melden.

Flörsheim , den 5. September 1914.
Der Bürgermeister Lauck.

Oeberall erbälllicb,
niemals lose, nur in

Original -Paketen.

ßinlolwng
3Ueiner Siöuim dn kMiniiMktlltm.

Zu der von mir auf

Samstag , den 5. September ds. Js .,
Nachmittags 8 /̂, Uhr, im Rathauseanberaumten

Sitzung
der Gemeindevertretung lade ich die Mitglieder der
Gemeindevertretung und des Eemeinderats ein, und
zwar die Mitglieder der Gemeindevertretung mit dem
Hinweise darauf , daß die Nichtanwesenden sich den ge¬
faßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der Nachprüfungsbemerkungen zur Ge

memderechnung von 1911.
2.  Einteilung der Sammlung von Beiträgen für das

„Rote Kreuz ."
3. Besprechung über die demnächst stattfindende Bürger

meisterwahl . ö
Flörsheim , den 3. September 1914.

Der Bürgermeister : I . V . Adam.

Solche Preistreibereien waren schon verwerflich , als
Bestürzung über die unvermeidlichen

Berkehrsbeschränkungen erfolgten , sie nötigen zu- schar¬
fen Eegenmaßregeln , falls sie jetzt angesichts der Ver-
kehrserleichterungen und des Standes der Ernte fortge
fetzt werden.

Um den Kleinhandel und die Verbraucher vor über-
teuerung zu schützen, werden , da wo es nötig sein sollte
Höchstpreise für den Großhandel festgesetzt werden . Rach
dem Gesetze kann alsdann die Behörde die Vorräre
übernehmen und zu den festgesetzten Höchstpreisen auf
Rechnung und Kosten des Besitzers verkaufen , wenn
dieser sich weigert , zu den Höchstpreisen zu verkaufen.

Bei der Festsetzung von Höchstpreisen wird die nor¬
male Marktlage maßgebend sein und auf vorange¬
gangene Preistreibereien keine Rücksicht genommenwerden.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 2. Sept . 1914.

Der Bllrgermeiste : L a u ck.

MM
Rüde , weiß , Kopf und Pfoten braun , zugelaufen.

Flörsheim , den 3. September 1914.
Der Bürgermeister Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 5. Sept . 1914.

k Notprüfung . Auf Grund des Ministerial -Erlafses
vom 4. August d. I ., ist in Rücksicht auf den Kriegs¬
zustand dem Schüler der 1. Klasse der König !. Ma¬
schinenbauschule in Frankfurt a . M ., Herr Hans Höckel
aus Flörsheim ohne Ablegung der Prüfung das Reife¬
zeugnis erteilt worden.

* Eure Außenstände ein ! Der „Manufak¬
turist enthalt folgenden Aufruf an die Landwirte:
Freudigen Herzens ist Euch Handel und Industrie zu
Hfffe geeilt ^ beim Einbringen Eurer Ernte . Run zeigt

Stuttgarter Lebensversicherungsbanka. E . (Alte
Stuttgarter).

Bekanntlich hat auf 2. Oktober ds . Js . der Vorstand
der Stuttgarter Lebensversicherungsbank a . E . (Alte
Stuttgarter ) eine außerordentliche Generalversammlung
emberufen . Der Versammlung wird , wie ebenfalls schon
angekundigt , eine Änderung der Vorschriften über Ver¬
sicherung gegen Kriegsgefahr vorgeschlagen werden , wo¬
nach m jede bisher bei der Bank abgeschlossene oder
künftighin von ihr zu übernehmende Lebensversicherung
bis zu Mk. 100 0000 ohne alles Weitere auch die Kriegs¬
gefahr eingeschlossen sei. Inzwischen hat , und zwar am
25. August , der Aufsichtsrat der Bank über den Vor¬
schlag beraten und dem Vorstand seine unbedingte Zu¬
stimmung erteilt . Roch mehr : im Hinblick auf die über
alles Erwarten rasche Entwicklung der Dinge , insbeson¬
dere auf dem deutsch-französischen Kriegsschauplatz , konnte
der Vorstand sich nicht dazu verstehen , die Versicherten
bis zum 2. Oktober , dem Tage der Generalversamm¬
lung , hinzuhalten und hat sich deshalb vom Aufsichts-
rat ermächtigen lassen, schon jetzt für jede bisher abge¬
schlossene Versicherung bis zu Mk. 100 000 den Ein¬
schluß der Kriegsgefahr ohne alles Weitere , also ohne
Antrag , Vormerkung , Vormerkungsgebühr und Monats¬
frist, zu bejahen . Entsprechend dieser Ermächtigung wird
der Vorstand die Kriegssterbefülle regulieren . Seine
Beschlüsse hat der Aufsichtsrat einstimmig gefaßt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag, 6i * Uhr Frühmesse, S»/4 Uhr Schulmesse, 9^ Uhr Hoch¬
amt. Nachm. Andacht in allgem. Not 4 Uhr Marianische
Kongregation (Andacht).

Montag, 6 Uhr 2. Seelenamt für Eerh. Ruppert, 6i/„ UhrL.Seelen-
amt für Georg Peter Messerschmitt.

Dienstag, 6 Uhr hl. Messe in Schwesternhaus, 6i/„ Uhr Amt für
Florsheimer Krieger.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 6.' Septbr.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Ufr.
Israelitischer Gottesdienst.

Jeden abend 7 Uhr 00 Min. Bittgottesdienst.

r» , . _ . „ .- 1 auch Eure Dankbarkeit . Unterstützt sie indem ^ br " bei
Sammlung der Handwerkskammer zu Wiesbaden für Kaufleuten und Industriellen Eure fälligen Rechnungen

die Zurückgebliebenen kriegspflichtigerHandwerker, bezahlt oder Teilzahlungen macht. Das Geld wird so
Unter den wackeren deutschen Männern , die jetzt be- ^L ^ braucht verzichtet deshalb jetzt auf die Zinsen

geistert hinausziehen £}e Euch Sparkasse ober dergleichen bringen können
zum heiligen Kampf für Heimat und Vaterland Bedenkt es greift eins ins andere, der Kaufmann kann _ _

sind auch viele brave Handwerker die Weib und Kind stme Fabrikanten bezahlen und diese ihre Arbeiter , für I ** ****
Eltern und Geschwister zurücklassen, ohne zu wissen daß ^ leder setzt dringend mit sorgen muß , schon aus Urei « " ^ ^ jrltyren.
diese vor Rot geschützt sind. Zwar wird die öffentlicheT ür  ihre lobenswerte politische Handlungs - ^ TurnsÄdeber° 0S °° n ^ Uhr
Siirforge bas mögliche tun um die ärgste Rot von den ®ct'c- Turnverein. Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf
Zurückgebliebenen fernzuhalten , aber in vielen Fällen Silberne Hochzeit . Morgen Sonntaa feiern die Krira-r °7.^ WÄß ftatt- pünktliches Erscheinen ist notwendig.

ober wenn Krankheit und andere schwierige Verhältnisse u , . . Da ungefähr 80 Kameraden im Felde stehen werden die
vorliegen . Für solche Falle müssen weitere Mittel be- *(7»* Roggenbrot 1 Rach wiederholten beruhigenden zurückgebliebenen Kameraden gebeten doch recht zahlreich
reitgestellt werden und die Standesvertretunaen sind zu- Erklärungen von Behörden und Fachleuten läßt das ^ .erscheinen Tagesordnung: Unterstützung
nächst taufen , mit entsprechenden Anregung ^ hervor . d' °ch° h-ig° Ernt -ergebni - die Furcht vor Teuerung UN- (S.s. . g°-,L sL .L .7 Ln >VL °6 Ä » , „ 6,
zutreten . begründet erscheinen. Immerhin ist es geraten , bei Versammlung in der KarthausVollfähUaes EAckeinkn

Als erste Standesvertretung des Handwerks im unserem Verbrauch an Mehl und Brot sparsank zu ver- ^ ro.ttb erwünscht. 8 b 9 ^
Regierungsbezirk Wiesbaden wenden wir uns Vertrauens - fahren . Das kann geschehen, indem wir unseren Wei - K°tb Versammlung im Schützenhof.'s an alle bemittelten „ nd edlen We «r* ™ zenverbrauch m Gunsten eines aesteinerten * "» Sonntag Nachm. 5 Uhr fi
i/iCijieruiiijvueijirr Liotesoaoen wenoen wir uns Vertrauens - 1 »ciu^ yi-it, inoem wir unseren Ellet-
ooll an alle bemittelten und edlen Menschen unseres senverbrauch zu Gunsten eines gesteigerten Roggenver-
Bezirks , besonders an die dem Handwerkerstand ange - brauchs einschränken. Deutschland bringt nahezu drei-
hörigen» oder aus ihm hervorgegangenen, sowie an maI  soviel Roggen als Weizen hervor. Die fehlende
die Innungen und Vereinigungen, mit der herzlichen Weizenmengewird durch Einfuhr ergänzt. Sie beträgt
Bitte um Geldbeiträge . Auch für den kleinsten Betrag etwa ein Drittel unseres Bedarfes . Um dieses Drittel

den hrtriifier nffow +tte ». . müssen wir unseren Verbrrruckl an MeirenneNÖ^

W 7- w / ' Uchni.  5 Uhr findet iM
Schutzmihof Vorstands- und Vertrauensmännersitzungstatt.Aller Erscheinen erwünscht. '

«un« um everooeiirage. Aucy für oen kleinsten Betrag UN, eres « evarfes. um vieses Drittel
sind wir dankbar und werden darüber öffentlich quittieren Hüffen wir unseren Verbrauch an Weizengebäck einschrän - . . . . .

Wir rechnen namentlich auf diejenigen , welche selbst ^ n. , Es genügt schon, wenn zu diesem Zwecke alles a - « V »' o ! '
nicht unter die Fahnen zu treten haben und deshalb unnötige Zubrot in Form von Weitzgebäck bei den f eue ^ er,n 0e st - 7 4  Lingemgchte Türken St . 3 u. M

hier Gelegenheit finden , beizutragen zu den arofienl Hauptmahlzeiten vermieden wird . Sodann müssen wir I Ejstffbghllsjxgtze

Empfehle

Neue Kartoffeln Psuni, 4 M.
yizi  imueri , veizurragen zu oen aroRen ^ vewmeueH untu . oooann mu >>en wlr
Opfern die Alldeutschland wird bringen müssen und in ^ .? aran gewöhnen , die dunkleren und kräftigerenalübender ÜReoeifteriirm rn firmn*« treuen ;r *. Gebacksorten in unserem ftausfmTt oininfiifkrö«glühender Begeisterung zu bringen freudig bereit ist.

Eine größere Zeit, eine schönere und höhere Ver¬
pflichtung, von seinen irdischen Gütern an seine not-
leidenden Mitdeutschen abzugeben, hat es nie gegeben.
Wenn auch die reichste Gabe naturgemäß nicht heran¬
reicht an die Opfer an Gut und Blut , die unsere braven
Soldaten bringen , so wird eine Wohltat nie höher an¬
gerechnet , als in dieser großen und ernsten Zeit.

Freudig bewegt sehen wir , wie Alldeutschland wett¬
eifert im Geben zur Linderung der Kriegsnot . Wir
vertrauen , daß auch unsere Bitte Verständnis und freudiges
Echo in den Herzen der Gebetenen finden und uns gern
gereichte Gaben zuführen wird.

Geldsendungen bitten wir „An die Handwerkskammer
zu Wiesbaden " gelangen zu lassen.

Die Handwerkskammer selbst hat die Sammlung
eröffnet mit einem Beitrag von 5000 Mk.

Wiesbaden , den 8. August 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Der stellv. Vorsitzende : Der Syndikus:

H. Carstens. Schroeder.

Gebacksorten in unserem Haushalt einzuführen . "Das
wird uns nicht nur sehr gut bekommen, damit erreichen
wir auch eme gründlichere Ausnützung der vorhandenen
Nährstoffe . Gerade die dunkleren Mehle find die nähr¬
stoffreichen. Aus ihnen wird das schmackhafte, kräftige
Landbrot hergestellt . Dagegen führt das Verlangen
nach immer hellerem , weißerem Brot zu verweichlichen¬
der Ernährung.

BekMlMlhW.
Vielfach wird darüber geklagt , das die Preise für

Lebensmittel auch im Großhandel unangemessen erhöht
worden seien.

* Deutscher Unterricht. In einem Geschäft kaust ein
alter Herr einige Halsbinden und will sich em pfehlen'
dabei macht er eine kleine Verbeugung vor der ihn be¬
dienenden Verkäuferin und sagt : Adieu . — Au rovoir
Monsieur , entgegnete das junge Mädchen . „Nanu"
meint er, „ Sie tragen eine schwarz-weiß -rote Schleife
auf Ihrer Bluse und sprechen französisch ?" „Aber nur
werl Sre angefangen haben mit Ihrem Adieu ." erwiderte
die Kleine . Eine Stynde später erschien in dem Ge¬
schäft ein Dienstmann und brachte einen Strauß Rosen
bestimmt für die Dame , die mich richtig deutsch grüßen
gelehrt hatte.

Eine Adoption unter traurigen Umständen. Aus
Homburg in der Rheinpfalz wird berichtet : Ein deut¬
scher Offizier , der in Frankreich beim Kampfe qeqen
Freischärler einen Gastwirt und dessen Frau erschießen , ^ .. . ■■- ,
lassen mußte , hat das vier Jahre alte Kind der Leute m  Inster Emmachessig
angenommen und seiner Frau heimgeschickt die feine I ’UUe  Emmachartrkel empfiehlt

Mine FrnAWtztt find nie«
deshalb verkaufe ich

Pa . Weitzbrot per Laib so Pfq.
Gemischt Brot „ „ 45 ,,
Roggenbrot „ „ 40  „

IMI Derm 18, 20, 22, 24  M. II.höher
Zeilen lag Wer ZwelWenknihen

HHe Backwaren in vorzüglicher
Qualität ohne Umschlag!

Christ. Böller, £
Flörsheim a. M ., Haupt straße 40.

Zur Einrnachzeirr
Feinster Weinessig per Liter 28 ^
Feinster Einmachessig p. Liter 15 ^

Kinder hat. Franz Schichtet
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Flörsheim a. M., den 5. September 1914.

Erstes„JlörsiKimer Zargmagarin
kröbtesLll-

^W ^ ilkkmMe1. Flörsheimer Sargmagazin

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und bei der Beerdigung meines lie¬
ben Gatten, unseres guten Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels , Herrn

Gg. P. Messerschmitt
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank . Besonderen
Dank für die zahlreichen Kranz- u. Blumenspenden , so¬
wie allen beteiligten Vereinen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Gg. Peter Messerschmitt
nebst Kinder.

Kriegs -Karten!
Für jeden, der ein Interesse an dem uns aufgedrungenen Kriege hat — und welcher

Deutsche wird nicht mit größter Spannung dein Verlauf der Kämpfe folgen wollen — gibt
unser Verlag die folgenden 7 Karten heraus:

1.

2.
Mittel - Europa (Größe : 81 : 98 cm) .

Mittel -Europa (Größe:130:95 cm)
mit folgenden Spezialkarten : England , Nordost-Frankreich,
Nordwest-Frankreich, Rußland , Nuss. Polen , Balkanstaaten

zum Preise von 1 Mark

3.

4.

5.

Europa (Größe:91:85 cm)
Weltkarte (Größe:127:79 cm)
Europ. Kriegsschauplätze

1 Mark

1 Mark

Empfehle bei
oorltommenden Sterbefällen
mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

SARGES
i
8
8

6.

7.

(Größe : 56 : 90 cm)
enthaltend 7 Spezialkarten : Weltkarte , Europa , Deutschland,
Nordost-Frankreich, Rußland , Nuss. Polen , Balkan . . . 75 Psg.

Westlicher Kriegsschauplatz (Größe: 90: 56 -m)
Frankreich, Belgien und England umfassend . . 75 Pfg.

Valkanstaaten (Grüße:58:42  cm . 50 Pfg.
= Sämtliche Karten sind auf bestem holzfreiem Landkartenpapier gedruckt.

Bestellungen nehmen unsere Expedition und Zeitungsboten entgegen.

MeMm  für nnlete fielet.
An die Expedition der „Flörsheimer Zeitung ", Flörsheim am Main.

Ich bestelle hiermit:
. Karte von Mittel -Europa . . k 75 Pfg.
. große Karte von Mittel -Europa a 1 Akk.
. große Karte von ganz Europa k 1 Mk.
. große Weltkarte ä 1 Mk.

. Europäische Kriegsschauplätze i 75 Pfg.
. Westlicher Kriegsschauplatz ä 75 Pfg.
. . i Balkanstaaten . ä 50 Pfg.

Name:

Ort u. Straße:

in schönster Ausführung , und große Auswahl in Kränzen zu den be-
Rf kannt billigsten Preisen . Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen.

Hochachtungsvoll

PMl. PCI. Bliscb, Miller,
Albanusstraße 7.

Damen -, Mädchen - und Kinder - Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

fieiren-Sttsb. und silr-äüie
in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen . Riesenauswahl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten, Taschentücher, Hosen¬

träger, Socken, Mützen und Dauerwäschê etc.
Cilinderbüte.

Ckapoglaques.

Mamtion„Zim MM"
Heute Abend

Metzel-8uppe.
Cs ladet höflichst ein

Jean P. Messerschmitt , Gastwirt.
UJurftoerkauf über die Strafe.

Flaschenbier ä Fl. 20, 14 II- 11M.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgesührt von
Hermann Schütz , Drechslermeister.

Mi Svezmlkm Hs
gegen Syphilis,

Kaufen Sie am Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,Ehrlich=Hata 606.

Ucbttherapie etc. Blutuntersuch.

MmiiTs

Br.nt««.cuaper
Arzt,

MAINZ, Schusterstr .54X■  Sprechstundetägl. 9—1 n.  6—1/28
ausser Montags.

MtmlDüs
bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kaufen.

Radikalin
bei neueste preisgekrönte

Fliegentod
Massentötung ohne Tierquälerei

Ameisentod
das sicherste zur Ausrottung L 10
u. 25 Pfg . Drogerie Schmitts

Malnrer rhuslkakadem je,Opern*u.Orcbesterscbuie
Kirchplatz 7. park.

Direktion : A. Stauffer und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule (Uebunasinstrumente ).
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.
erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark

Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
25

Druck¬
sachen

liefert schnell und billig
Heinr. Dreisbach

t\ 3
M!

Kath . Weil Ww. Flörsheim 1
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

SSSKKKK Preise genau wie im Hauptgeschäft.
Kurz-, Weiß«, Woll« und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20

Zur Ausrüstung empfehle-
HEMDEN in grosser Auswahl . UNTERHOSEN , UNTERJACKEN.

SOCKEN, STRÜMPFE , HOSENTRÄGER , FUSSLAPPEN.

WiWMM
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